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Mittwoch, den 28. Januar 1925 83. Jahrgang.
Deut^ larrd.

Stuttgart, 27. Jan . Die Einheitskurzichrift hat im Fi¬nanzausschuß auch eine Rolle gespielt. Bon dem BerichterstatterDr. Beißwänger wurde verlangt, daß die Frage der Einheits¬kurzschrift noch einmal geprüft werde und daß man mit ihrerEinführung in Württemberg noch zuwarte. Im Gegensatz zuBayern und Baden hat Württemberg noch keinen endgültigenBeschluß gefaßt. — In Bayern wird in allen höheren Lehr¬anstalten, auch in den Mädchen-Gymnasien, Mädchen-Lyzeen,höheren Mädchen-Mittelschulen, vom 1. April IW ab Kurz¬schriftunterricht nur noch in der Deutschen Einheitskurzschristunter Ausschluß jeden anderen Systems erteilt . Das BayerischeUnterrichtsministerium hat sich an die Regierungen von Preu¬ßen, Sachsen, Württemberg und Thüringen mn dem Ersuchenum eine entsprechende Regelung an den höheren Schulen ge¬wandt.
Eberbach, 24. Jan . Die Bergdoll -Afsäre wird in Erinnerung gerufen durch ein Telegramm der „Badischen Presse", wo¬nach der Helfershelfer und Gefährte Bergdolls , der Kraftwagen¬führer Eugen Sieckcü, auf der Flucht in den VereinigtenStaaten in Philadelphia ergriffen worden ist. Bergdoll warbekanntlich während des Weltkriegs desertiert, da er nicht gegenDeutschland kämpfen wollte. Seine kühne Flucht nach Deutsch¬land gelang und er ließ sich in Eberbach nieder. Dort ourdezweimal von Amerikanern versucht, seiner habhaft zu werden,da auf seine Ergreifung von den amerikanischen Behörden einehohe Belohnung ausgesetzt war . Beide Mal mißlang derVersuch und im Dezember 1923 fand vor dem Mosbacher Ge¬richt der Prozeß gegen die Amerikaner und ihre Helfer statt,die dann auch verurteilt wurden . Die Strais wurde ihn«dann später erlassen und sie wurden ausgetauscht.München, 27. Jan . Der Reichswehrminister Dr. Geßler istin dienstlicher Angelegenheit in München eurgetroffen und wirdsich einige Tage dort aufhalten.

München, 27. Jan . Während Deutschland unter schlimm¬ster Geldnot litt , sind deutsche Postschecks-ld-r sogar in dieSchweiz verborgt worden. Im Staatshaushaltsausschuß desbayerischen Landtags führte der Handelsminister aus , daßBayern über die Verwendung der nach der Schweiz geflossenenzwei Millionen Postscheckgelder volle Aufklärung verlange.Bayern habe ein Interesse daran , daß die Postscheckgelder, diein Bayern eingezahlt würden, auch der bayerischen Wirtschaftzugute kämen. Bayern habe auch einen verfassungsmäßigen An¬spruch darauf . Nachdem Zweifel über die Verwendung von zweiMillionen Postscheckgeldern aufgetaucht seien, sei dieser Betragan die Gruppe Bayern znrückgegeben worden, so daß eineSchädigung der bayerischen Wirtschaft nicht eingetreten sei.
Einheitsfront gegen die Entente-Drohungen.

Berlin, 27. Jan . Die Entente ist in ihrer letzten Note wiederzu Len brüsken und nnzivilisierten Formen zurückgekehrt, indenen sie nach dem Kriege mit Deutschland zu reden gewohntwar . Das hat einstweilen zur Folge gehabt, daß sich auchLeute um dos Kabinett Luther scharen, die zu ihm tonst inOpposition oder zum mindesten in ablehnender Skepsis stehen.Selbst der „Vorwärts " begehrt auf : Der Inhalt der Entente¬note sei so nichtssagend, daß man sich erst recht über Liesediplomatische Aktion .wundern müsse und der Reichskanzlerhätte durchaus recht gehabt, in seiner mündlichen Antwort anden englischen Botschafter noch einmal auf die endgültige Notezu drängen. Das „Berliner Tageblatt " aber , erheblich lebhaf¬ter ins Zeug gehend, meint, die Haltung der Alliierten er innerean das Vorgehen eines Richters, der ein Urteil verkündigt undsich dann von Termin zu Termin außerstande erklärt, es zubegründen : „Warum legen die Alliierten ihre Karten nichtoffen auf den Tisch. Heraus mit der Liste der deutschen„Ver¬fehlungen", damit die deutsche Oeffentlichkeit sie erfährt, dieReichsregierungsie prüfen und sachlich erwidern kann." Das„Berliner Tageblatt " hofft, daß die Reichsrogierung mit ruhigerEntschiedenheit Aufklärung darüber verlangen wird, ans wel¬chem Grunde die Fremdherrschaft über 2300 000 Deutsche amRbein über die im Versailler Vertrag festgesetzte Frist hinausaufrecht erhalten werden soll. Vermutlich wird das in der Note,die wir noch im Laufe des Tages kennen lernen werden, auchhinreichend geschehen. Der „Tag " glaubt, in der Antwort derRegierung würde auch dargelegt werden, daß bei der Römnunader ersten rheinischen Zone die Sicherheitssrage an sich garkeine Bedeutung hätte und daß, selbst wenn die Vorwürfe derBesatzungsmächte über angebilche Verfehlungen richtig wären,damit eine Hinausschiebung der Räumung der ersten rbemi-schen Zone noch nicht begründet werden könnte.
Der Barmat-Skandal.

Im Fall Barmat hat der Samstag ein überraschendes Ge¬ständnis des Isaak Barmat gebracht. Isaak Barmat ließ sichdem Untersuchungsrichter vorführen , um ihm wichtige Ergän¬zungen zu dem letzten Verhör zu machen. Hierbei erklärte IsaakBarmat , daß er jetzt alles sagen wolle. Er gab dann eine ge¬naue Schilderung der Vermögensentwicklung' der Barmats , die1914 mit 45 Rubel Barvermögen nach Amsterdam gekommenwaren und heute 63 deutsche Firmen und " Gesellschaften inihrem Konzern vereinigen, von denen allerdings 11 bereits inKonkurs sind und weitere 21 unter Geschäft saussicht stehen oderdiese beantragt haben. Das Geständnis Isaak Barmats war«m Nachmittag noch nicht beendet, sein Inhalt ist vorläufignicht für die Oeffentlichkeitbestimmt. — Die zweite Ueber-raschung vom Samstag war die Aufnahme des Statuts der inKonkurs geratenen Kutiskerschen Steinbank . Es wurde einBarbestand von nur etwas über 600 Mark vorgeiuirüen. DieVerpflichtungen der Bank gegenüber der Staatsbank betragenallein 35 Millionen Mark . Der Untersuchungsrichter hat diegerichtliche Nachprüfung sämtlicher Barmatunrernehmungen in

Deutschland angeordnet. Zu diesem Zweck wurden 15 Kriminal¬beamte dem Untersuchungsrichter zur Verfügung gestellt.
Ausland»

Schiffskeffel als Kriegsmaterial".
Paris , 27. Jan . Radio meldet aus London, die Botschafter¬konferenz habe Deutschland mitgeteilt, daß unverzüglich Sank¬tionen ergriffen würden, wenn die Firma Krupp nicht sofortein der argentinischen Regierung unterbreitetes Angebot inDampfkesseln für Torpedobootszerstörer zurückziehe. Die Bot¬schafterkonferenz erblicke in dem Anerbieten eine Verletzungdes Versailler Vertrags , nach dem Deutschland ohne ausdrück¬liche Genehmigung der Verbündeten kein Recht zur Herstellungvon Kriegsmaterial besitze. Wecker meldet Radio, daß die ar¬gentinische Regierung das Angebot der Firma Krupp schonangenommen habe.

Wie Frankreich schwarze Truppen warb.
Ueber einen politischen Beleidigungsprozeß vor dem Ge¬schworenengerichtder Leine wagen selbst linksgerichtete fran¬zösische Blätter nur ganz schüchterne Berichte zu geben. Eshandelt sich um einen Prozeß , den der Abgeordnete Tiagne,früherer Präsident der Kplonialkommission gegen den Redak¬teur der Halbmonatsschrift „Les Continents " erhoben hat . Vonletzterem war Diagne als der Hanptnrheber all der unlauterenMachenschaften bezeichnet worden, die bei Aushebung vonSchwarzen in Französisch-Ostafrika vorgekommen waren. Beiseiner Verteidigung schilderte Diagne, wie auf geheime Weisungvon Clemenceau hin bis zum Jahre 1917 die Aushebung derschwarzen Truppen in Französisch-Ostafrika betrieben wurde.Es wurden nämlich künstliche Unruhen unter den Eingeborenenhervorgerufen, bei denen dann die Leute eingefangen und ge¬waltsam verschleppt wurden. Diagne erklärte unter Eid wört¬lich: „Bis zum Jahre 1917 arbeitete Las Rekrmensystcm inOstafrika sehr willkürlich. Man rief Unruhen hervor , aufGrund deren man gegen ihre Opfer vorging. Man rekrutiertenicht Soldaten , sondern veranstaltete eine förmliche Menschen¬jagd. Man umzingelte die Dörfer und brachte so Gefangeneein. Alle, die sich nicht ins Dickicht flüchten konnten, wurdenan die Jchere oder an die Marne geschickt." Der Abgeordneteund frühere Gouverneur vom Sudan , A. Brunet , hatteDiagne auf dieser Menschenjagü in Ostafrika begleitet. UnterEid machte er nähere Angaben, wie seitens der Behörden eineregelrechte Rekrutierung vorgetänscht wurde. Er 'childerte,wie im Jahre 1917 vom damaligen Gouverneur Periguet15000 Stinkbomben, 15 000 Handgranaten , 15 000 Tränengas¬granaten , 4 Bombenflugzeuge angefordert wurden, um die Re¬krutierung zu unterstützen und die Eingeborenenunruhenglaubhaft zu machen. Das Gericht erhob gegen oiese Angabenkeinen Widerspruch und wollte keine genaueren Untersuchungenanstellen, damit nicht womöglich noch mehr heranskäme. EineNation , die sich derartiges geleistet, bringt es fertig, Deutsch¬land als unfähig zur Kolonisation zu bezeichnen. Dem fran¬zösischen Kulturträger hat der Friede von Versailles das Man¬dat über frühere deutsche Kolonien übertragen zu müssen ge¬glaubt, damit die sogenannten deutschen Greuel den SchwarzenAfrikas erspart bleiben sollen. Wie nimmt sich gegenüber denfranzösischen Menschenjagden der spontane Freiheirskampf derAskari in Deutsch-Ostafrika aus , die vier Jahre lang unter dengrößten Schwierigkeiten Deutschland die Treue hielten!

Wo ist Trotz«?
Trotz« ist mit Frau , Tochter und Sohn aus Moskau ver¬schwunden. Niemand weiß seinen Aufenthalt . Auch GeneralBaltinski und Oberst Lebedew sind aus Moskau abgereist.Welchen Wert die Sowjetregierung auf die Ermittlung Trotz-kis und seiner Militärs legt, beweist die Tarsache der Verhaf¬tung des Bruders Trotzkis. So meldet die Londoner „Mor-ning -Post".

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 27. Jan . Dem neuen Krankenamo des Be¬zirkskrankenhausesstieß heute ein kleiner Unfall zu. Als das¬selbe gegen 4 Uhr mit einer Frau von Rotensol kommend, diedort abgeholt wurde, bei der „Tannenburg " war , kam einLangholzfuhrwerk straßenaufwärts entgegen. Der Lenker desAutos brachte dasselbe rasch zum Halten . 'Lader rutschte beidem glitscherigen Wege der Hintere Teil des Autos ouer überdie Straße und kippte, mit den Vorderrädern in den Straßen¬graben geratend, um, glücklicherweise ohne daß die InsassenSchaden erlitten. Durch baldiges sachgemäßes Eingreifen dermit dem Lastwagen der Kraftwagen-Gesellschaft hecbeigekom-menen Hilfspersonen, gelang es diesen, im Verein mit einigenHandwerkern, den Sanitätswagen in verhältnismäßig kurzerZeit wieder aufzurichten und fahrbar zu machen. LangsameresFahren speziell beim Krankenhausauto dürste besonders zuempfehlen sein, daurch vermindert sich auch die Gefahr bei un¬vorhergesehenen Ereignissen.
Neuenbürg, 28. Jan . Kaum gedacht, war der Lust ein Endgemacht. Das gilt auch von den erhofften Wimerfreuden, diesich au den gestrigen Schneefall knüpften. Gegen abend tratRegen ein, und heute ist von Schnee auch nicht eine Spur mehrzu sehen.
Neuenbürg, 26. Jan (Warnung vor Schwindlern.) VorReisenden wird gewarnt , die jetzt oft zu ausfällig billigeinPreis wollene und baumwollene Stoffe anbieten. Vielfachhandelt es sich um alte Lager aus der Kriegs- und Nachkriegs¬zeit, wo sog. „kunstwollene" und „kunstbaunvwollene" (überauskurzfaserige und darum wenig haltbare )) Stoffe als Ersatz fürgute Vorkriegsware galten. Die gute Vorkriegsware wirdjedoch schon längst wieder hergestellt und inan kommt mit ihrviel besser weg, als mit dem billig scheinenden Ersatz.

Neuenbürg, 27. Jan . (Die bevorstehende Volkszählung.)Ueber die im Juni dieses Jahres bevorstehende Volkszählungwird mitgeteilt : Es steht eine Reichszählung größten Umfangesin Aussicht, wie sie in fast allen Kulturstaaten wegen der voll¬kommenen Verschiebung aller wirtschaftlichen und sozialen Ver¬hältnisse in den letzten Jahren schon durchgefichrt worden ist.Durch diese Reichszählung soll dem für unsere ganze Politikund Verwaltung unerträglichen Mangel an statistischen Unter¬lagen aller Art abgeholsen werden. Mit der Voltszählungwird zum erstenmal seit 1907 voraussichtlich wieder eine Be¬rufszählung ferner eine Erhebung der landwirtschaftlichenundgewerblichen Betriebe verbunden sein.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten hat sichmehr nach Norden verlagert , während aus Südosten eine Alach-Lruckstörung sich nähert , der Schnee gebracht hat. Für Don¬nerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes und auch zu leichtenSchneefällen geneigtes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.Zcl>. Calmbach, 26. Jan . (Familienabsnd des Mnfikver-eins.) Durch ein reichhaltiges, ausgesuchtes Programm ver¬stand es der Musikverein unter der trefflichen Leitung seinesDirigenten , Herrn Reimann -Pforzheim, von ^ 3 Uhr an dieNachmittagsstunden des gestrigen Sonntags zur vollsten Zu¬friedenheit seiner Mitglieder auszufüllen . Ein beredtes Zeug¬nis guter Leistungen gab der schon um 2 Uhr bis auf denletzten Platz besetzte geräumige „Anker"-Saal . Und in der Tat,der junge Verein übertraf bei weitem noch alle gehegten Er¬wartungen . Wuchtige Musikvorträge wechselten mit wohl¬gelungenen, feinsinnig gewählten Theaterstücken, durch die derZuhörer für einige Stunden den Sorgen des Alltags enthobenwurde. — Wenn wir nun kurz nocheinnral die Vortragsreiheüberschauen, so müssen wir gestehen, daß nicht nur deren Zu¬sammenstellung wohl durchdacht war sondern auch jeder ein¬zelne der Mitwirkenden sein Bestes leisteie und io zum Gelin¬gen des Ganzen trefflich beitrug. Herrn Rsimann , der dieKapelle meisterhaft dirigierte, wurden vom Bereinsoorstand,Herrn Kübler, Worte des Dankes und ein reichhaltiges Gaben-körbchen als Zeichen wohlverdienter Ehrung zuteil. Neben denurgelungenen humoristischen Theaterszenen, die ja bei den Be¬schauern das richtige Verständnis fanden, und durch brausendenBeifall gewürdigt wurden, verdient das 3 Atter -Volksstück„OHeimatssonne, Heimatserde" besondere Beachtung und Anerken¬nung . Die Leidensschule, die unsere in der Gefangenschaftschmachtenden Brüder in den Schreckensjcchren 1911—18 durch¬zumachen hatten, wurde uns da gezeigt, und das mit feinemVerständnis eingearbeitet Stück rief wehe Gesunken in unserenbedrückten deutschen Herzen hervor . Mit großem Eifer habensich die einzelnen Darsteller ihrer Rollen entledigt und jederderselben verdient vollstes Lob. Vollendet gut Kat uns HerrTreiber  die ganze Niederträchtigkeit eines Verräterischen Ka¬meraden und dessen innere seelischen Kämpfe bei der Erkennt¬nis seines verbrecherischen Treibens ergreifend vor Augen ge¬führt . Alle Töne des Gefühls gelangen ihm aufs vortreff¬lichste. Da ist es uns zum wirklichen Bewußtsein gekommen,was die Heimat den jahrelang draußen unter den denkbar größ¬ten Entbehrungen und Leiden schmachtenden Brüdern gewor¬den ist, und eigenartig verklangen in uns die heiß flehendenMelodien aus dem Munde der Unglücklichen: „O Heimats-! sonne, könnten wir dich grüßen, O Heimatsflur , so lieb, io trautund schön; O Heimatserde, könnten wir dich küssen. Wer weiß,wer weiß, ob wir dich Wiedersehen!" — Demjenigen, der demStücke mit dem richtigen Verständnis gefolgt ist, ries es traurigeGefühle wach und manches Auge erwartete ttänenumflort des¬sen Ausgang . — So nahm der Abend in allen Teilen einenwohlgelungenen Verlauf ; jeder kam auf seine Rechnung undging vollauf befriedigt nach Hause. Sicher wird der Verein,durch die Unterstützung seiner Freunde und Gönner zu dem imkommenden Frühjahr bestimmten Musikfest in Calmbach auchsein Möglichstes beittagen . Unsere besten Wünsche begleitenseine Unternehmungen ! Vivat , floreat, crescat!"Calmbach, 26. Jan . (Unlieb verspätet.) Sonntag , den 11.Januar , hielt der Kriegerverein  seine alljährliche Gc-

neralversammmlung  im Gasthaus zum „Waldhorn"ab, mit der eine wohlgelungene Feier Verbunden war, indemVereinsvorstand Philipp Kübler  auf eine 25jährize Vor¬standschaft zurückblicken konnte. Derselbe wurde an seinemJubilänmstage , am 7. d. Mts ., mit einem wohlgelungenenStändchen durch die hiesige Musikkapelle überrascht, worauf ihmSchriftführer Faaß im Namen des Ausschusses die herzlichsteGratulation und Glückwünsche darbrachte. Die Kameradenwaren an der Generalversammlung fast vollzählig erschienen,ja sogar bis zum 85. Lebensjahr. Vorstand Kübler eröffnte dieVersammlung mit einer kernigen Ansprache, indem er daraufhinwies, daß unser Verein in dieser schweren Zeit nicht Ver¬schont geblieben sei und forderte die Karneraden auf in ihrenBekanntenkreisen weitere Mitglieder zu werben. Er gedachtezugleich des VerstorbenenKameraden Phil . Rau , langjährigerKassier, zu dessen Gedenken sich die Anwesenden von den Sitzenerhoben. Vor Eintritt in die Tagesordnung übernahm Schrift¬führer Faaß  Len Vorsitz zwecks Ehrung des Jubilars , indemer zunächst die Kameraden, sowie die Musikkapelle, welche sichfreiwillig zu dieser Feier stellte, willkommen hieß. Nach Vor¬trag eines Musikstücks bemerkte der Vorsitzende, daß der Ver¬ein stolz sein dürfe, einen treuen Kameraden 25 Jahre an derSpitze des Vereins zu haben, der stets ein Vorbild den Kame¬raden war . Er führe nun Len Verein seit 25 Jahren in um¬sichtiger Weise und teilte mit ihm auch manche Stunde inFreud und Leid. Hieraus gratulierte der Vorsitzende dem Ju¬bilar , dessen Platz mit Lorbeer dekoriert war, im Minen desVereins für seine 25jährige treue Vorstandschait, dankte für dieersprießliche Vereinsleitung und ernannte den Jubilar zumEhrenvorstanddes  Vereins , mit dem Wunsche, daß es chmvergönnt sein möge, noch manche schöne Stunde in dem Ver¬ein in voller Gesundheft erleben zu dstrfen. Er überreichte dem



Schelklmgen, 26. Jan . (Bon: Weg abgetomrnen.) Das Auw
eines Stuttgarter Geschäftsreisenden kam bei Allmendingen vom
Weg ab, glaubte durch lieberguerung einer Wiese wieder auf
die Straße kommen zu kömren. sank aber einen Meter ries ms
Wasser ein, um schließlich zu merken, daß cs in den Schmiechener
See geraten war . Es bedurfte einer tstnnd-gen ang»sstrengtcn Ar¬
beit, sowie der Kraft eines Pferdes , um den eingesunkenen
Wagen wieder flo't zu machen. Der Schmiechener See kann
bei gutem Wasserstand von den Reisenden von der Starion
Schmiectien ans in der Richtung Süden beobachtet werden. Im
Sommer' ist gewöhnlich vor: Wasser nichts zu sehen.

Tettmmg, 27. Jan . (Hcreingesallen.) Ein Veteran der
Landstraße siel dieser Tage einem Siclierheitsbeamten förmlich
in die Suppe , indem ein Bettler um eine milde Gabe vorsprach,
als der Beamte gerade beim Mittagessen saß. Daß das Bet¬
teln ein rentables Geschäft ist, beweist die Tatsache, daß der alte
Kunde täglich -l—5 Mark entnimmt. Allerdings ist der Beruf
mit gewissen Störungen verbunden, denn der Mann ist nicht
weniger als I35mal vorbestraft.

Heidenheim, 27. Jan . (Vernünftige Ansichten, In einer
Sitzung des Gemeinderats wurde die Zlbsicht geäußert , in der
Voithsiedlung eine Wirtsänft zu errichten. Tie 278 Wahlberech¬
tigten der Siedlung wurden um ihre Meinung gefragt. 2tl
haben gegen eine Wirtsck>aft, nur 10 für eine solche gestimmt.
Dagegen wurden bessere Wege, eine Metzgerei und eine Kinder¬
schule gewünscht.

Gmünd, 27. Jan . (Weitere Verhaftungen .) In aller Frühe
schon wurden von den Landjägern ans den Beben nettere Ein¬
brecher und Straßenränder geholt. Im Laufe des Tages wurde
der 21 Jahre alte Karl Balle und der 18 Jahre alte Josef
Pfisterer , beide von hier, an das Amrsgerichtsgeiängnis ein¬
geliefert. Sie haben nach längerem Leugnen zugegeben, daß
sie am 3 Januar abends ans dem Kasernenplatz der 83 Jahre
alten Elisabeth Held gewaltsam ihre Handtasche entrissen und
den Jnhlt geteilt haben. Zu den gestern gemeldeten Diebstählen
kommen auf das Konto l̂ r Einbrecher noch ein weiterer Dieb¬
stahl bei Metzger Tadler , und ein weiterer Opserstockdiebstahl
von Wetzgau. Die Untersuchung geht weiter, da sich die Opfer-
stockdiebstähle cmch auf das Oberamt Welzheim erstrecken.

Pforzheim, 27. Jan . (Ein Kassemnanko.) Bei einer Kasien-
und Rechnungsprüfung beim Arbeitsamt stellte sich ein Fehl¬
betrag von 2260,24 Mark heraus . Gegen den Führer der
Hauptmasse, Direktor Heinrich Joos , wurde eine dienstpolizei¬
liche Untersuchung eingeleitet. Der Hauptkassier hat den Fehl¬
betrag der Kasse ersetzt. Eine völlige Aufklärung der Ursache
des Fehlbetrags hat sich bis jetzt nicht ergeben. Die Staatsan¬
waltschaft hat ein ErmittlungsverfalHen Angeleitet.

Bruchsal, 27. Jan . Ein schwerer Junge ist der neulich aus
dem hiesigen Zuchthaus entsprungene Sträfling Wilhelm Wie¬
gele aus Rüppurr . Er hatte bald nach seinem Ausbruch in der
Kunstseidenfabrik Schwetzingen einen Einbruch verübt . Tie
Seidenballen, die gestohlen worden waren, konnren nieder auf¬
gefunden werden. Wiegele wurde aus der Kaiserstraßs iü
Karlsruhe festgenvmmen. Wiegele wurde wegen des Einbruchs-
drebstahls und wegen eines anderen Einbruchs, den er vor fünf
Jahren in Karlsruhe verübte, zu einer Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und drei Monaten verurteilt . Im ganzen hat er
jetzt noch elf Jahre Zuchthaus äbzusitzen.

Ein vierzehnjähriger Lebensretter. Auf der Rückkehr von
einem Spaziergang nach der Kunitzburg hat der Optikcrwerk-
meister Paul Gerber von Jena seine Frau mW seine beiden
Söhne im Alter von .14 und 7 Jahren in der Nähe des Kuwtzer
Wehres an einer tiefen Stelle in die Saale gestoßen und ist
selbst nachgesprungen. Während Gerber rasch nnterging und
ertrank , ist es dem 14jährigen Sohn gelungen, nicht nur sich
selbst, sondern auch seinen jüngeren Bruder und seine Muster
zu retten, da er ein guter Schwimmer ist. Der unglückliche
Familienvater , der vor dem Kriege in Petersburg beschäftigt
war , dann in Sibirien interniert wurde und »päter in Schwe¬
den Stellung fand, ist im vorigen Jahre infolge Stellungslosig¬
keit nach Jena zurückgekehrt. Hier mußte er sich r,nt einer Not-
wohnung begnügen und teilte das Schicksal der Erwerbslosen.
Da seine Bemühungen , in Rußland , der Heimat seiner Frau,
eine neue Existenz zu erlangen , infolge der politischen Verhält¬
nisse fehl schlugen, packte,den Mann die Verzweiflung, so daß
er mit seiner Familie aus dem Leben scheiden wollte.

Eisenbahnzeit. Am 1. Februar wird im altbesetzten Ge¬
biet die mitteleuropäische Eisenbahnzeit (MEZ ) eingeführt . Da¬
durch treten im Fahrplan der Fernverbindungen besondere
Aenderungen nicht ein ; nur werden durch die Umstellung der
WEZ in „MEZ " die jetzigen Berkehrszeiten der Fernzüge in
diesem Gebiet um eine Stunde hinausgerückt.

Der geprellte Wirt . Aus Ullendorf wird berichtet: Auf
eine außerordentlich originelle Weise wurde hier ein Wirt von

zwei Gaunern geprellt. Trafen sich in der Wirtschaft wie von
ungefähr zwei Fremde, die hocherfreut Wer ihr Zusammen¬
treffen erklärten, sie wären alte Kriegskameraden, was natur¬
gemäß kräftig begossen werden müsse. Der Wirt freute sich
herzlich über das gute Verhältnis der beiden alten Kameraden
und zählte schon im Geist den schönen Verdienst aus diesem
fröhlichen Beisammensein. Beim Bezahlen der recht erkleckliche«
Summe wollte jeder der beiden Kameraden die Gesamtsumme
entrichten. Schließlich einigte man sich dahin, daß man den
Zahler in einem Wettlauf feststellen wolle. Der erste Lauf
nrißglückte, und lachend erklärte sich der Wirt bereit, für de«
zweiten Lauf den Schiedsrichter zu spielen. Er gab auf der
Straße feierlich mit dem Taschentuch Las Zeichen zum Ab¬
lauf, und los sausten die beiden Schnelläufer draußen auf der
Landstraße, wo sie in endloser Ferne verschwanden. Der Wirt
aber wartet heute noch auf das Wiederkommen der beiden
Kriegskameraden.

Der Mörder seiner Braut . In Lychen in der Mark wurde
die erwachsene Tochter der Witwe Fiedler von ihrer Mutter
ermordet im Bett aufgesunden. Als Mörder wurde der Bräu¬
tigam der Ermordeten ermittelt und in Fürstenberg verhaktet.
Ans dem Transport legte er ein Geständnis ab. Er will die
Tat begangen haben, weil das Mädchen sich we'gerle, ihn z«
heiraten.

Auch eine „Sanktion ". Eine Belgierin , die in Paris einem
deutschen Herrn aus Berlin die Brieftasche gestohlen hatte und
deswegen vor dem französischen Gericht stand, gestand zwar
mit Tränen in !den Augen den Diebstahl ein, ingte aber zur
Entschuldigung hinzu : „Ich wohnte während des Krieges in
Brüssel und betrachte die Deutschen als meine Todfeinde Da
ich mich nicht cm allen rächen kann, wollte ich die Gelegenheit
benützen, um wenigstens diesem nach Kräften zu schaden." DaS
Gericht stellte sich aber aus Len Standpunkt , daß solche„Sank¬
tionen" nicht zulässig seien und verurteilte die Diebin zu der
üblichen Gefängnisstrafe.

„In diesem Jahre geht die Welt unter " (!). Isabelle Pank¬
hurst, die seit neuestem als Weissagerin tätig ist, Hai, wie der
„Corriere de la Sera " aus Newyork meldet, vor wenigen Tagen
einem amerikanischen Publikum den Weltuntergang für die
nächste Zeit verkündet. Die ehemalige Suffragette erklärte,
das Jahr l925 werde ein Krisenjahr sondergleichen sein und
Christus werde auf Erden erscheinen, ehe die Menschheit ihn
erwartet . Miß Pankhurst fügte ihrer Weissagung hinzu, sie
spreche nicht wie eine Frau , die Visionen habe, sondern einfach
wie ein Mensch, der durch seine überragende Erfahrung vor
allen anderen Menschen ausgezeichnet »'ei. Die Vortragende
schloß ihre Rede mit den Worten : „Die Menschen müssen in
diesem Jabre anders leben als sonst: sie müssen in der einen
Hand die Zeitung , in der anderen Hand die Bibel halten, um
die Botschaft von der Ankunft des Heilands ans Erden zu leien.

Großfürst Zar , Modegeschästsinhaber. Die amerikanischen
Blätter melden aus Newhork, daß der russische Großfürst Boris,
der sich zum Zaren von Rußland ausrufrn ließ, mit seiner
Gattin in der 5. Avenue ein Modegeschäft eröffnen wird.

Hrmdet und Verkeür
Stuttgart , 27. Jan . Dem Dienstagmarin am Vieh- und Schlacht-

hos waren zugesiihrt: 49 Ochsen(unverkauft 7g 12 >2) Bullen, ISO
(6) Iungbullen, INI (20) Iungrinder, SO Kühe, 575 Kälber, 1220(120)
Schweine, 8 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1.
42- 46 (letzter Markt : 40—45). 2, 32—38 (unv.), 3. 40—45 (unv.),
Bullen l . 42—45 unv.,» 2. 37—40 (unv.), 3. 30—35 (unv.), Iung-
rinder 1 49—54 48 53), 2. 39—45 (unv . 3. 30—36 (unv), Kühe
1. 29- 38 (28- 36), 2. 16—27 (17—26), 3. 12—16 ,11- 16). Kälber
1. M—71 67—70 . 2. 61—66 (60 65), 3. 50- 58 unv). Schafe 1.
65- 68 (62- 66), Schweine I 76- 78 (80- 81), 2. 73—75 (77—79).
3. 68—72 70- 74), Sauen 55—61 (60 70) Mark . Verlauf des
Marktes: langsam, Ueberftand.

Pforzheim, 26. Jan . (Schlnchtviehmarkt) Auftrieb: 28 Ochsen
(unverkauft I), 12 Kühe, 12 Rinder (2), 9 Farren 3), 328 Schweine
(36) Markiverlciuf: lebhaft. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen1. 46—48, Rinder I . 48—52, Ochsen und Rinder 2. 38—42,
Kühe 25—42, Farren 40—48, Schweine 75 78. Die Preise gelten
für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Han¬
dels ab Stall für Fracht, Markt- und Berkaufskosten, Umsatzsteuer,
sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich
über den Stallpreis erheben.

'Mrrek« NachrrMem
Stuttgart , 27. Jan . Ende Novemberv. I . war der Kommunist

Bohla aus einer Zelle des Katharinenhospitalsentwichen. Er war
wegen Landesverrat verhaftet. Die kommunistische Presse behauptete,
man habe ihn „beseitigt" und man hörte von einein Leichenwagen,
der das Kacharinenspiial zu ungewohnter Stunde durch ein hinteres
Tor verlassen habe. Amtlicherseits wurde der Fall mit Entweichen
aufgeklärt. Seit einiger Zeit betätigt sich nun Bohla im Reichstag,
in den er durch die Rcichsliste kam. Die amtlichen Feststellungen
haben somit ihre Bestätigung gesunden.

Stuttgart , 27. Inn . Das Reichsschiedsgericht hat im vorigen
Jahre auf Antrag Badens den badischen sog. Zwangspensionäreu

Jubilar im Namen des Vereins das gestiftete Diplom und als
weiteres Andenken einen Ehrenkelch mit Widmung, »sodann
veranlaßte der Vorsitzende die Kameraden in der Reihenfolge
dem Jubilar zu gratulieren , wozu die Musikkapelleden „Alte
Kameradenmarsch" spielte. Eine weitere Gratulation vom
Bnndespräsidium ging dem Jubilar noch zu, durch llebergabe
einer Dank- und Anerkennungsurkunde mit Glückwunschschrei¬
ben, welche voni Vorsitzenden überreicht wurde. Im weiteren
Laufe erfolgte u. a . noch die Ehrung der Kameraden Wilhelm
Rau,  Platzmeister , Gottfried Kiefer,  Kontrolleur und
Friedrich Keck , Oberholzhauer, für 25jährige treue Mitglied¬
schaft unter Ueberreichung je eines Diploms . Die schöne
Feier verlies in angeregter Stimmung und hintcrlieh bei allen
Teilnehmern einen erhebenden Eindruck.

Mühlacker, 27. Jan . (Verhaftet .) Als Urheber des Bran¬
des in der ehern. Faßhalle der Brauerei Wullc wurden der
Schäfer Gottlieb Kazenmaier und sein Dienstknecht Emil Maier
verhaftet. Die Untersuchung wird ergeben, ob sich der Ver¬
dacht bestätigt.

Stuttgart , 27. Jan . (Warnung .) Die Handelskammer
Stuttgart fühlt sich veranlaßt , vor Uebernahme der Vertretung
der Firma Aktiengesellschaft Racona, Ten Haag, zu warnen.

, Stuttgart , 27. Jan . (Die Vorkommnisse im Stuttgarter
Lagerhaus .) Vom Aussichtsrat der Stuttgarter Lagerhaus¬
gesellschaft wird zu den dortigen Vorkommnissenmitgeteilt, daß
in der biachkriogszeit die Mehlsorten nicht mehr getrennt ab¬
gegeben, sondern in einer besonderen Anlage gemischt wurden,
wobei ein gewisser Verstaubungsverlust entstand. Zur Kontrolle
der Mehlmischung wurde ein Fachmann angestellt. Durch das
Zusammenarbeiten eines seit beinahe drei Jahrzehnten tätigen
Angestellten mit dem Uebcrwachungsbeamten wurden Mehl¬
mengen, die bei dem Vermischungsvorgang offenbar teilweise
durch Einschränkung der normalen Verstaubung gewonnen
wurden, veruntreut und ans unrechtmäßige Weise weiterver¬
äußert . Weitere Angestellte dr Lagerhaus -Gesellschaft sind an
diesem Vorgang nicht beteiligt, ebenso keine Arbeiter . Dagegen
haben sich bei der Weiterveräutzerung '.rußenstehende Fuhrleute
und Gewerbetreibende als Hehler beteiligt, lieber den Amsang
dieser Beteiligung schwebt die gerichtliche Untersuchung. — Un¬
abhängig von diesen Vorkommnissen sind dem Direktor des
Lagerhauses Unregelmäßigkeiten zur Last gelegt worden, die
sich nicht auf im Lagerhaus eingelagerte Waren beziehen, son¬
dern dort im wesentlichen Unterschlagungen an der Portokasse
betreffen. Auch hierüber schwebt noch Sie Unrersuchung.

Stuttgart , 27. Jan . (Ehrung für Geheimrat Tr . Bruck¬
mann .) Die Demokratische Partei Groß -Stutigarts hielt im
Bürgermuseum eine Feier zu Ehren des 60. Geburtstags des
Landesparteivorsihenden, Geheimrat Dr . Bruckmann, die stark
besucht war . Johanes Fischer begrüßte als Leiter des Abends
den mit seiner Gemahlin erschienenen Jubilar . Abg. Dr . Elsas
hielt die Festrede, die den Politiker , Industriellen und Künstler
feierte. Ehrler und Länmile feierten Bruckmann in aelmndener
Rede, Frl . Lepmann beglückwünschte ihn immens der Frauen¬
gruppe, Volz namens der Jugend . Geheimrat Bruckmann
dankte in humorvollen Worten . Er sprach von den großen
Aufgaben, die einen wesentlichen Teil seiner Lebensarbeit ans¬
machen: Neckarkanalisierung und Werkbnndsarbeit. Daß die
Demokratie als die einzige Möglichkeit der nationalen Ver eini¬
gung der Kräfte anerkannt werde, dafür werde er arbeiten auch
in Zukunft aus der Uoberzeugung heraus , daß cs kein .Heil gibt
in Deutschland, wenn die Arbeiter von der Mitbestimmung
ausgeschlossen sind. Ein geselliges Beisammensein schloß den
auch durch musikalische Gaben verschönten Abend.

Heilbrmm, 27. Jan . (Ein Weinprozeß.) Kaufmann Kurt
Heermann von der hiesigen Firma Goppelt hatte sich vor dem
hiesigen Amtsgericht unter der Anklage zu verantworten , be¬
trächtliche Weinmengen überzuckern haben zu lassen. Die frag¬
lichen Weinkäuse waren im Jahre 192Z von oer Firma Goppelt
getätigt worden ; es handelt sich um 150 Hektoliter Neckarsulmer
Weißwein, der mit je 14 Liter Zuckerlösung und zwei Liter
Sulfidhefe „verbessert" wurde, und um 485 Hektoliter württem-
bergische Landweine, die durch Zuckerung nach den Angaben des
Angeklagten aus 570 Hektoliter gebracht wurden. Die letzteren
Weinsorten waren auf 17 Ortschaften der Umgegend von Heil¬
bronn zusammengekauft und sollten beim Ankauf zunr größten
Teil nngezuckert, zu einem Teil aber auch gezuckert gewesen sein.
Die staatliche Weinkontrolle, die Proben der Weine untersuchte,
hat sie als überstreckt angesehen. Das Urteil steht noch aus.

Mariazell OA. Oberndorf, 27. Jan . B̂rand .) Im nahen
badischen Dorf Weiler, Amts Villingen, brannie das erst vor
zwanzig Jahren erbaute Anwesen des B . Wößner bis auf den
Grund nieder. Vieh und Fahrnis konnte größtenteils gerettet
werden. Die Ursache des Brandes ist zweifellos Kurzschluß. Der
Besitzer ist ungenügend versichert. Vor zwanzig Jahren brannte
ihm am gleichen Platze sein Heim nieder und in den SOer Jah¬
ren legte ein Brand das Haus seiner Eltern in Asche.

Fraueuhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
32) (Nachdruck verboten.)

Dalja hatte ruhig dem Gespräch zugehört und ein spöt¬
tisches Lächeln kräusäte ihre Lippen, als sie die Furcht des
Knapschn sah.

Unerschrocken trat sie zu dem unruhigen Pferde und faßte
es am Zügel, während Heiner erschrocken vor ihr zurückwich
und aus dem Bereich ihrer Hand verschwand. Sie klopfte Len
glänzenden Hals des Tieres , das unruhig trippelte, raunte ihm
leise Worte ins Ohr und strich liebkosend über die roten Nüstern
Rolands , der allmählich ruhig wurde und »einen Kopf an der
Schulter des Mädchens rieb.

Verwundert sah Walter , wie Roland , der sonst für Fremde
sehr schwer zugänglich war , mit dem Mädchen so schnelle
Freundschaft schloß.

Dalja hob ihm nun sachte den rechten Vorderiuß auf, was
Roland ruhig geschehen ließ, und untersuchte den Huf, der aber
ganz unverletzt war ; der Schmerz mußte wohl an einen: an¬
dern Orte sitzen. Und richtig entdeckte Dalja als sie leise dos
Fleisch über dem Huf untersuchte, eine walnußgroße Geschwulst,
bei deren Berührung das Pferd schnell zusammenzuckteund
wieder unruhig zu werden begann. Dalja oeruhigie es, indem
sie seinen Hals streichelte und ihm leise Worte zuraunte ; als
es wieder ruhig geworden war , untersuchte sie die Geschwulst
nochmals und entdeckte einen starken Dorn , der im Fleische
saß. Mit den schmalen, aber sehnigen Fingern faßte sie den
abgebrochenen Dorn und zog ihn mit festem Rucke heraus , so
daß Roland mit den Vorderhnfen in die Lust schlug und laut
wieherte. Dalja faßte ihn rasch am Zügel und führte ihn
seinem Herrn zu, der sich erhob und auf seinen Rücken zu
stützen suchte.

Das Mädchen behielt das Pferd am Zügel und führte es
dem Abhang zu, der hinter dem Gebüsch, wo die Quelle rieselte,
sich gegen ein kleines Tal hinabsenkte. Mit dem krischen Quell-
wasser benetzte sie den Fuß des Pferdes , das sie mit den klugen
Augen dankbar anblickte und ihr willig folgte.

Langsam begann der Abstieg; WM er stieß mitunter

schwere Seufzer aus , wenn ihm die Wunde gar zu sehr
brannte ; dann hielt Dalja das Roß an und blickte ihn rnit
ihren großen Augen mitleidig an.

Walter konnte seine Blicke von der zieelichen Mädchen¬
gestalt mit den elastischen Bewegungen in der sonderbaren
Kleidung nicht abwenden; sie kam ihm wie ein fremdartiges
Wesen aus einem Märchen vor, wie er sie aus dem Munde
fahrender Sänger vernommen hatte. Er berührte seine Stirne,
um sich zu überzeugen, ob er wache oder träume . Allein der
Schmerz, den er bei der Berührung empfand, und das Gemur¬
mel des hinter ihm darhertrabenden Heiner, der nur wider¬
willig der braunen Hexe folgte, überzeugten ihn, daß er die
Wirklichkeit vor sich habe und nicht im Traume lebe.

Je weiter sie abwärts stiegen, desto mehr lichtete sich der
Hochwald und endlich hörte er ganz auf ; mannhohes Gebüsch
säumte rundum einen kleinen Talkessel ein, der von Bäumen
ganz frei war und einer saftigen Waldw'ese glich, die wie ein
grüner See zwischen den hohen schönen Waldbergen lag.

Mitten auf dem weiten Rasen brannte ein mächtiges Feuer
und beleuchtete ein Schauspiel, bei Lessen An bläk HValter ganz
verwundert stehen blieb.

Im Lichtkreise des Feuers sprangen und tanzten eine
Menge kleiner, brauner Gestalten mit slatternden Haaren , in
denen es wie Gold und edlen Steinen aufblitzte, wenn sie sich
dem Feuer näherten . Kraushaarige Burschen mit blitzenden
Augen, kurzen dunklen Sammethosen und goldverschnürten
Wämsern sprangen zum Takte der Musik m seltsam grotesken
Windungen und Beugungen, ergriffen die mit Ringen und
Ketten geschmückten Dirnen und drehten sich in tollem Wirbel,
ließen sie wieder los und fuhren, sich um sich selbst drehend,
wie ein Wirbelwind über den glatten Rasen, um wieder zu der
Stelle zurückzulehren, wo die Partnerin eben sich drehte.

Eine eigenartige Musik begleitete den Tanz ; Walter hatte
solche Instrumente noch nie gesehen, aber er mußte sich gestehen,
daß die lustigen Weisen feiner klangen, als das deutsche Horn¬
geschmetter, das mitunter dem Brüllen eines wilden Stieres
glich.

Zierliche Fiedeln mit hochgewölbtem, birnförmigem Schall¬
kasten, die Balasos und lange Fliften sangen die Melodie, die
von wettbauchigen Violen, von Bockshörnern und dem afrika¬

nischen Rebec begleitet wurde ; dazwischen ertönten Helle Kla¬
rinetten und rasselten die schellengezierten Tambourins , die
baskischen Trommeln , welche die Dirnen über ihren Häuptern
schwangen oder in anmutigen Bewegungen auf die Knie«
senkten.

Plötzlich ertönte ein lauter Schlag ans ein ehernes Becken
und Musik und Tanz verstummten mit einemmale.

Einige Flöten und Fiedeln begannen leise eine eigentümlich
wiegende Melodie, die nur von ruhigen Akkorden der Viola
begleitet wurde.

Vor dem Feuer erhob sich schnell, als ob ne mitten ans ihm
emporgestiegenwäre, eine zierliche Gestalt ; sie war nicht groß,
aber im Scheine des flackernden Feuers schien sie zu wachsen, so
kühn aufgerichtet war die Gestalt. Ihr kleiner Fuß schien
kaum die Erde zu berühren , so leicht schwebte sie über den
Boden hin ; sie drehte sich langsam, dann immer schneller im
Tanze, und jedesmal, wenn ihr strahlender Leib an Walter
vorbeitanzte, schienen ihre großen, schwarzen Augen chm einen
flammenden Blick zuzuwerfen

„Dalja !" rief Walter erstaunt , der jetzt erst bemerkte, daß
sie von seiner Seite verschwundenwar.

Mit offenem Munde stand Heiner hinter der Hecke und
seine Augen hingen starr an der Tänzerin ; so etwas hatte er
noch nie gesehen, es mußte ein übernatürliches Wesen sein,
das da, keine hundert Schritte von ihm entfernt , lebhaft, fein
wie eine Wespe, im schimmernden Goldleibchen, in dem bunten,
sich blähenden Gewände, mit den schwarzen Haaren und den
flammenden Augen tanzte, durch die Luft flog wie eine Elfen¬
königin.

Der Tanz wurde immer lebhafter, Daljas Bewegungen
immer rascher, einen Augenblick verschwand sie in der Dunkel- k
heit, dann erschien sie wieder, zwei blitzende Dolche in den Hän¬
den, die sie mit ihren scharfen Spitzen an die Stirne setzte und
sie nach der einen Sette zu drehen begann, während sie sich nach
der andern drehte. Als das eine zeitlang gedauert hatte, flog
der eine nach dem andern hoch in die Lust und sie fing beide
nacheinander mit einem geschickten Griff, ohne im Tanz inne¬
zuhalten, mit den kleinen Händen auf . Wie ein Wirbelwind
war sie verschwunden.

(Fortsetzung folgt.)
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mit rückwirkender Kraft eine höhere Einstufung als die in die Ein¬

gangsgruppe zugesprochen . Daraufhin hat die württ . Regierung aus
Grund des Gesetzes vom 29. März 1920 die gleiche Vergünstigung
für die württ . Zwangspensionäre beansprucht und aus den Einspruch
des Reichsfinanzministeriums ebenfalls das Reichsschiedsgericht an-
gerusen . Wie wir von zuständiger Seite hören , hat dieses leider die
Anträge Württembergs abgewiesen . Die Ausfertigung des Urteils
nebst seiner Begründung steht noch aus.

München , 27 . Jan . Im Staatshaushaltsausschuß des Bayeri¬
schen Landtags wurde heute ein Antrag des Abgeordneten Hilden¬
brand (Bayerische Volkspartei ) behandelt , der neuerdings die Frage
der Verwendung der zwei Millionen Postkredite ausrollt , wobei fest-
gestellt wurde , daß Bayern und die Abteilung Bayern der Reichspost
sich bei der ganzen Angelegenheit vollkommen einwandsrei verhalten
hoben . Auch die Regierung in Bayern wiißw nichts von der Ver¬
wendung dieser Gelder . Die Grundstückskäufe in Ludwigshasen für
die Post seien korrekt und nicht zu teuer erledigt worden . So weit
Aufklärung über die zwei Millionen gegeben werden könne , möge
die bayerische Staatsregierung dabei Mitwirken . Der Antrag fand
einstimmige Annahme.

München , 27 . Jan . Nachdem die Oberlandführer freigesprochen
wurden , ist auch die Bewährungsfrist für den Tierarzt Dr . Weber in
Kraft getreten . Er befindet sich auf freiem Fuß , sodatz von den
völkischen Führern niemand mehr in Landsberg sitzt. Damit kann
das Unternehmen Hitlers vom Jahre 1923 als erledigt angesehen
werden.

Ludwigshafen , 27 . Januar . Wie die „Pfälzische Rundschau"
meldet , weilte zur Untersuchung des mit der Barmat -Affäre zu¬
sammenhängenden 2 Millionen -Kredites für das besetzte Gebiet heute
der erste Staatsanwalt Hans Frankenthal mit zwei Referenten hier,
um aus Grund des bisher gesammelten Materials persönlich weitere
Erhebungen anzustellen

Dorsten , 27 . Jan . Die belgische Besatzung in Stärke einerKom-
pagnie hat gestern den Ort geräumt . Nur auf dem Bahnhof ist noch
eine Wache zurückgeblieben.

Leipzig , 27 . Jan . Bor dem I . Senat des Staatsgerichtshofes
zum Schutze der Republik beginnt am 10. Februar , vormiitags 9 Uhr,
die Hauptoerhandlung in der Strafsache gegen Neumann und Ge¬
nossen wegen der sogenannten deutschen „Tscheka ". Aller Voraus¬
sicht nach werden die Verhandlungen mehrere Wochen in Anspruch
nehmen , da eine große Zahl von Angeklagten sich zu verantworte»
hat und zahlreiche Zeugen gehört werden sollen.

Berlin . 27 . Jan . Der Kriminalpolizei ist es gelungen , den Raub¬
mörder , der sr. Zt . den 24 jährigen , aus Dessau gebürtigen Konditor
Erich Pannicke bei Dennewitz ermordet hat , in Neuendorf zu ver¬
haften . Es ist der 37 jährige aus Leipzig gebürtige Arbeiter Otto
Krause , der sich auf Grund falscher Papiere den Namen Kurt Ott
beigelegt hatte . Der Täter , der , wie sich inzwischen herausgestellt hat,
im Mai vorigen Jahres auch den Lustmord an einem 15 jährigen
Mädchen in Leipzig begangen hat , hat bei seiner Verhaftung den ihm
zur L>st gelegten Raubmord sosort gestanden.

Berlin , 27 . Jan . Gestern nachmittag wurde von Beamten der
Mordkommission der 26 jährige Korrespondent Eugen Gantner aus
Stuttgart im Wartesaal des Anhalter Pahnhofs unter dem Verdacht,
verhaftet , den Lustmord am Arnswalder Platz begangen zu haben?
Gantner bestreitet vorläufig aufs entschiedenste , mit der Tat in irgend
einer Verbindung zu stehen.

Berlin , 27 . Januar . Das Reichskabinett hat Staatssekretär Dr.
Trendelenburg erneut zur Berichterstattung nach Berlin berufen . —
Wie der amtliche preußische Pressedienst mitteilt , hat die preußische
Stantsregierung von einer Erhöhung der Mieten für den Monat
Februar abgesehen . Es bleibt also auch für den Februar bei dem
bisher geltenden Mietensatz.

Kakerbeck «Kreis Gardelegenl , 27 . Jan . Auf der Chaussee von
hier nach dem benachbarten Iemmeritz haben jugendliche Verbrecher
in Abständen von 15 Metern mehrfach hintereinander Stacheldraht
in 50 cm Höhe vom Erdboden quer über die Chaussee gespannt.
Gestern abend kam ein spät die Chaussee entlangfahrender Radfahrer
zum Sturz . Die angestellten Ermittelungen der Oberlandjägerei waren
von Erfolg . Die Attentäter sind zwei junge Burschen aus Iemmeritz.

Warschau , 27. Jan . Die Generaldirektion des Post - und Tele¬
graphenamtes hat alle ihr unterstellten Aemter angewiesen , den ge¬
samten Schriftwechsel über Angelegenheiten , die sich auf die Post , die
Telegraphie , das Fernsprechwesen und die Funkentelegraphie beziehen,
mit den Danziger Behörden in polnischer Sprache zu führen . Auch
aus alle deutschen Schreiben der Danzige Aemter soll in polnischer
Sprache geantwortet werden.

Zürich , 27 . Jan . Die schweizerische Regierung hat jetzt ihre Zu¬
stimmung zur RUckstauung des Oberrheins durch die Mülhauser
Elektrizitätsgesellschaft gegeben.

Arosa , 27. Januar . Am Donnerstag unternahmen fünf deutsche
Studenten von Daoos aus eine Tour nach Aroja . Sie kamen zu
weit rechts und gelangten auf die Kuppcnalp , wo der Student Wil¬
helm Eilenberger aus Leipzig über eine Hohe Felswand hinunterstllrzte.
Die Leiche konnte erst am Sonntag geborgen und nach Arosa ge¬
bracht werden.

Rom , 27 . Jan . Die „Tribuna " meldet aus Bozen , daß sich die
italienische Bevölkerung gegen eine Vereinigung von Bozen und
Gries ausspreche , weil dann bei Gemeindewahlen die 7000 Deutschen
von Gries die deutsche Wählerschaft derart verstärken würden , daß
es den Italienern unmöglich wäre , eine Minoritätsvertretung zu er¬
langen . Man glaube daher , daß die Regierung die Vereinigung ver¬
schieben werde.

London , 27 . Jan . Dem „Star " zufolge handelt es sich bei der
Anwesenheit Lr . Eckeners in London um Pläne zur Einrichtung eines
regelmäßigen transatlantischen Luftschiffdienstes zwischen Chicago,
New -Pork und Hamburg.

New -Nork , 27 . Jan . Das Luftschiff „Los Angeles " wird , wie
die Luftschiffsstation Lakehurst mitteilt , um 14. Februar nach Ber¬
muda fliegen , wo es drei Tage lang an dem Ankermast der „Patoka"
verankert bleiben wird.

Washington , 28 . Jan . Die deutsch-amerikanische Kommission
für die aus dem Weltkrieg entstandenen Ansprüche veröffentlichte
eine Liste , wonach Forderungen im Gesamtbetrag von 1h/, Millionen
Dollar bewilligt wurden.

Schanghai , 27 . Jan . Ein Pekinger Telegramm an die japa¬
nische halbamtliche Nackrichtenagentur meldet den Tod Eunyatsens.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 27. Jan . Der württembergüche Landtag hat

heute nachmittag seine Plenarberatungen mit einem eindrucks¬
vollen Protest des Präsidenten Körner gegen den Vertrags¬
bruch der alliierten Mächte vom 10. Janbar wieder ausgenom¬
men . Auch der württembergische Landtag als Vertreter des
württembergischen Volkes , so führte der Präsident aus , gibt sei¬
ner Entrüstung darüber Ausdruck , daß die vertragsmäßigen
Zusagen bezüglich der Räumung von Köln und der ersten
Rheinlandzone nicht eingehalten wurden und daß die alliierten
Mächte , die Loch wahrhaftig von dem wehrlos gemachten Deut¬
schen Reich nirgends , bedroht sind, die Verträge , die sie durch
ihre Unterschriften anerkannten , aus nichtigen Gründen 1>er-
leugnen und zu einer Politik der Gewalt zurückkehren, die das
deutsche Volk durch seine Opfer überwunden zu haben glaubte.
Wenn von Sicherheiten gegen kriegerische Angriffe gesprochen
wird , so hätte wohl das entwaffnete deutsche Volk vor allen
Völkern der Welt das Recht , für seine ' riedliche Entwicklung
Sicherheiten zu fordern und zu verlangen , daß an die Stelle
rechtswidriger Gewalt das Recht tritt , auf das auch Deutsch¬
land Anspruch erhebt . Ohne Debatte wurde die erste Beratung
des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Etats für 102-1 er¬
ledigt . Alsdann eröffnet « Dr . Elsas (Dem .) die zweite Be¬
ratung des Etats für 1924 beim Kapitel Staatsministerium
mit einer Kritik am Staatspräsidenten . Er wies darauf hin,
Laß sich in Württemberg der llebergang vom Marxismus zum
Luthertum schon im vergangenen Jahre vollzog , daß aber die
Zentrumsminister die andere Regierungsseite vor allzu weiten

Extratouren bewahren . Dem Staatspräsidenten warf er einen
Eingriff in die Wahlbewegung , die Verleugnung der Republik,
die geschichtliche Notwendigkeit geworden sei, schroffes, die De¬
mokratie entrüstendes Verhalten gegenüber seinem Amtsvor¬
gänger Dr . Hieber , unsichere Führung in der Lehrerbildungs-
frage , allzu große Empfindlichkeit und Einschränkung der per¬
sönlichen verfassungsmäßigen Freiheiten durch den Erlaß des
Kultministeriums an seine Beamten über den Verkehr mit Ab¬
geordneten . Der Abg . Andre (Ztr .) vertrat die Ansicht, daß die
Frage des Untersuchungsausschusses im Falle Hildenbraicd
überlebt sei und niedergeschlagen werden sollte. Staatsprä¬
sident Bazille verteidigte sich gegen die Vorwürfe und erklärte,
daß er sich die Persönnchen Manieren nicht von der Demokratie
vorschreiben lasse. Er betonte weiter , Laß er mit 'einer ganzen
Arbeit auf dem Boden der Verfassung stehe und daß er an¬
gesichts der täglichen persönlichen Schmähungen schon längst
krank geworden wäre , wenn er wirklich so empfindlich wäre . Er
habe lange geschwiegen. Die Geftllschastspftichftn seien von
ihm nicht verletzt worden , als er sich dagegen wehrte , daß der
Abg . Hieber im Finanzausschuß nicht nur einen Zwischenruf
machte, sondern die ganze Rede an sich riß . Die Beschlagnah¬
mungen uüd Haussuchungen beim „Beobachter " gingen vom
Gericht aus , er habe lediglich Len Strafantrag gestellt. Der Er¬
laß des Kultministeriums werde nicht kleinlich ausgelegt . Der
Abg . Hehmarm (Soz .) erklärte , daß auch seine Partei auf die
Untersuchung des Falles Hildenbrand im Finanzausschuß keinen
Wert lege und kündigte schärfste Opposition gegen die Regie¬
rung an . Staatspräsident Bazille begrüßte diese Opposition,
denn ohne sie wäre die Regierung auf dem falschen Weg . Daß
Ministerialrat Buhl den Staatsdienst verließ , weil er befürch¬
tete , daß er durch das Gesetz zum Schutz der Republik zum
Gehen gezwungen werden könnte , ergebe sich aus den Akten,
jedoch nicht, ob diese Ansicht von Buhl dem tatsächlichen Grunde
entspreche und ob der frühere Knltminister daran beteiligt sei.
Ein kommunistischer Abgeordneter kündigte einen Mißtrauens¬
antrag gegen die Regierung an . Der Abg . Elsas wies den
Vorwurf der Lügenhaftigkeit gegenüber seiner Partei zurück,
der Abg . Rath (D . V .P .) wünschte eine Erhöhung der Mini¬
sterzahl , eine Entlastung des Staatspräsidenten und dih Vor¬
legung eines Gesetzes über Ministerpensionsn . Der Abg . Tr.
von Hieber verwahrte sich gegen die schwere Verunglimpsung
seiner amtlichen Tätigkeit im Fall Buhl und lehnte es ab, mit
einem Ersuchen an den jetzigen Kultminister heranzutreten,
während Staatspräsident Bazille erklärte , daß er nur aus An¬
trag in dieser Sache etwas unternehmen werde und daß sich
-Herr von Hieber durch einen solchen Antrag nichts vergebe.
<N.n Antrag aus Zurückziehung des Untersuchungsausschusses
im Fall Hildenbrand wurde sodann angenommen , desgleichen
das Kapitel Staatsministerium nach iden Anträgen des Finanz¬
ausschusses. Morgen Fortsetzung der Etatsberatung.

Der Beleidigungsprozetz Auer.
München, 27. Jan . Der Angriff der Kommunistischen Par¬

tei auf die Sozialdemokratie , wie er in dem Prozeß Auer gegen
die beiden ehemaligen Parteigenossen Winter und Kämpft zum
Ausdruck kommt, kann vorläufig im großen und ganzen fiir ab¬
geschlossen gelten . Die Kommunisten konnten nur eine Masse
von Klatsch aufrühren , aber nichts positives Vorbringen . Es ist
fraglich , ob es den Kommunisten gelingen wird , den Beweis
für die Angriffe anzutreten , die sie in der Flugschrift „Ter
Fall Auer " gegen den sozialdemokratischen Führer in Bayern
und Vizepräsidenten des bayerischen Landtages vorgebracht
haben . In dieser Flugschrift wird Auer als der wahre Mör¬
der Eisners bezeichnet. Außerdem enthält sie eine Reihe ehren¬
rühriger Vorwürfe . Es wird Auer u . a . vorgeworftn , daß er
sich unrechtmäßig bereichert habe , daß er Bestechung und Kor¬
ruption in der Partei Vorschub geleistet habe . Politisch habe
er die übelste Rolle gespielt . Der Prozeß selbst beleuchtet das
aggresive Verhalten der Kommunisten gegen die Sozialdemo¬
kratie . Es ist möglich, daß durch weitere Zeugen wie z. B . Lurch
den Grafen Arco oder hervorragende Führer der Sozialdemo¬
kratie die politische Seite des Prozesses etwas mehr zum Aus¬
druck kommt . Bisher muß jedoch festgestellt werden , daß nur
der übelste Klatsch aufgerührt wurde und die kleinlichsten An¬
gelegenheiten im Familenleben vorgebracht wurden.

Entdecktes kommunistischesWaffenloser.
Der „Vorwärts " meldet aus Köln , daß in dem Hause Ka¬

tharinenstraße 7 von der Polizei ein kommunistisches Muni-
tions - und Waffenlager entdeckt worden ist. Es würden eine
fertiggestellte Bombe , ferner Material für die Herstellung von
50 weiteren Bomben , außerdem Schußwaffen aller Art gefun¬
den. Ein Teil der Waffen stammt aus dem Aachener Polizei¬
präsidium , wo die Waffen wahrscheinlich vor längerer Zeit ge¬
stohlen worden sind. Der Wohnungsinhaber , ein bekannrer
Kölner Kommunist , konnte verhaftet werden . Er gestand , daß
die Bomben gegen die Feinde der Kommunistischen Partei ver¬
wendet werden sollten . Ein weiterer , im gleichen .Hause woh¬
nender Kommunist konnte entfliehen . Das Blatt meldet weiter.
Laß der Leiter des Roten Frontkämpfcröundes in Köln auf
Anordnung der britischen Besatzungsbehörden verhaftet wor¬
den ist.

Deutschlands Antwort an die Miierien.

Berlin , 27. Jan . Die Antwort der Reichsregierung aus die
Kollektivnote über die Räumungsfrage ist heute vormittag den
alliierten Vertretern übergeben worden . Sie lautet:

„Herr Botschafter ! In der dem Herrn Reichskanzler am
2«. Januar überreichten Note erklären die alliierten Regierun¬
gen daß sie einstweilen nicht die Absicht haben, die Frage der
Räumung der nördlichen Rheinlandzone mit der deutschen Re¬
gierung zu erörtern oder auf die Darlegungen der deutschen
Note vom 6. Januar einzugehen. Sie verschieben die bereits
in ihrer ersten Note angekündigte Mitteilung derjenigen Punkte,
von deren Erledigung sie die Räumung der Kölner Zone ab¬
hängig machen wollen, erneut auf eine spätere Zeit , wobei sie
ebenso wie früher möglichste Beschleunigung dieser Mitteilung
in Aussicht stellen. Im übrigen beschränkensie sich daraus, der
deutschen Regierung eine Verkennung der Tragweite der Artikel
428 und 42S des Versailler Vertrags cntgegenzuhalten und die
Behauptung zu wiederholen, daß Deutschland die in diesen Ar¬
tikeln vorgesehenen Voraussetzungen fiir die fristgemäße Räu¬
mung der nördlichen Rheinlandzone nicht erfüllt habe. Die
deutsche Regierung mutz zu ihrem Bedauern fcststellen, datz die
Ausführungen der deutschen Note vom 8. Januar den alliierten
Regierungen lediglich zu einer formalen Erwiderung Anlatz
gegeben haben, die diese für Deutschland und für dir enroväische
Verständigung so bedeutungsvolle Angelegenheit in keiner Weise
fördert. Die alliierten Regierungen halten die deutsche Regie¬
rung , wie auch die Oefsentlichkeit«och immer in Unkenntnis des
Tatsachenmaterials , mit dem fie de« von ihnen bereits Var
mehreren Wochen gefotzten Beschluß begründen wollen. Das
deutsche Volk wird wiederum der Nichterfüllung des Vertrages
beschuldigt, ohne datz ihm die Möglichkeit gegeben würde, sich
gegen diese Beschuldigung zu verteidigen . Die alliierten Re¬
gierungen ziehe» «ms einer einseitige« Beurteilung des Sach¬
verhalts Re schwerwiegendsten Folgerungen und lehnen rs in
ihrer neuen Note sogar bis auf weiteres ausdrücklich ab, mit der
deutschen Regierung in eine Erörterung der Angelegenheit ei« ,
zutreten. Die deutsche Regierung vermag nicht zu verstehen,
inwiefern ihr eine Verkeimung der Tragweite der Artikel 428

und 42S vorgeworfen werde« könnte. Sie hat nicht bestritte«
und bestreitet nicht, datz diese Artikel der Räumung der nörd¬
lichen Rheinlandzone auf io . Januar 1925 von gewissen Vor¬
aussetzungen abhängig machen. Ihre Behauptung geht viel¬
mehr dahin, datz diese Voraussetzungen erfüllt fiud. Die Tat¬
sache der völligen Entwafnung Deutschlands ist zu offenkundig,
als datz die alliierten Regierungen die Nichtinnehaltung des
vertragsmäßigen Räumungstermins mit dem gegenwärtigen
Stande der deutschen Abrüstung begründen könnten. Die al¬
liierte« Regierungen scheinen in ihrer Note einen Unterschieb
zwischen der Tragweite des Artikels 428 und des Artikels 42S
vorgesehene etappenweise Räumung eine von ihrer Entschei¬
dung abhängige Vergünstigung für Deutschland darstelle. Dies
würde dem klaren Wortlaut des Vertrages widersprechen, der
keinen Zweifel darüber läßt, datz die Bestimmungen des Artikels
42» nicht weniger bindendes Vertragsrecht sind, als diejenigen
des Artikels 428. Das allgemeine Interesse an einer frucht¬
baren Politischen Zusammenarbeit gestattet cs nicht, den gegen¬
wärtigen Zustand, der das Schicksal eines großen deutschen Ge¬
biets und seiner Bevölkerung im Ungewissen läßt , ans unbe¬
stimmte Zeit zu verlängern . Die deutsche Regierung erwartet
deshalb, datz die alliierten Regierungen die Mitteilung des an-
gekündigten Materials nunmehr alsbald folgen lassen und so
die Voraussetzung für eine Verständigung über die Beilegung
des entstandenen Konfliktes schafft«."

Reichstag uud Aufwertungsfrage.
Berlin , 27. Jan . Wie die Telegraphen -Union aus parla¬

mentarischen Kreisen erfährt , rechnet inan nach der heutigen
Regierungserklärung im Auswertungsausschuß damit , oaß das
neue Aufwertungsgesetz dem Reichstag in Drei bis vier Wochen
zugehen wird . In der Zwischenzeit wird sich der Aufwertungs¬
ausschuß mit der Denkschrift des Reichsfinanzministeriums be¬
fassen, die eine kritische Zusammenfassung der Aufwertungs¬
frage in Gegenwart und Vergangenheit gibt.

Berlin , 27. Jan . Der Auswertungsausschuß des Reichs¬
tags hat in seiner heutigen Sitzung den Reftrentenemwurs
über die Anleiheaufwertung entgegengenommen und wird nach
etwa einer Woche in die Beschlußfassung über den Entwurf
eintreten . Ferner ist ans Veranlassung der Reichsregierung
beschlossen worden , daß schwebende Rechtsstceitigkeiten über
Aufwertungsfragen aus Antrag so lange ausgesetzt werden sol¬
len , bis die in Aussicht genommene gesetzgeberische Regelung
der Aufwertung vorliegt . Schließlich ist der Antrag der
deutschnationalen Volkspartei auf Aufhebung der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 4. Dezember l924 vertagt worden.
Zunahme der Hauptnnterstützungsempfängrr in der Erwerbs¬

losenfürsorge.
Berlin , 27. Jan . Von Anfang bis Mitte Januar 1925 hat

die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Erweros-
losenfürsorge von 536 000 auf 583 000, d. h. um rund 9 Pro¬
zent zugenommen . Im einzelnen hat sich die Zahl der männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfänger von 194600 auf 5-10 000,
die der weiblichen von 41000 auf 43 000 erhöht . Die Zahl der
Zuschlagsempfänger (unterstützungsberechtigte Angehörige von
Hanptunterstützungsempfängern ) ist von 722 000 auf 750 000 ge¬
stiegen- Die auch diesmal noch erhebliche Zunahme erklär ! ncy
insbesondere aus der Abnahme der Gelegenheitsarbeit und der
Abschwächung der Konjunktur , wie sie für eine Reihe von
Verbrauchsindustrien nach Weihnachten einzutreien Pflegt . Auch
erreicht im Januar erfahrungsgemäß der lanLw . Arbeits¬
markt seinen Tiefpunkt.
Schwere Zusammenstöße zwischen Sozialisten und Kommunisten.

Berlin , 28. Jan . Die Berliner sozialdemokratische Partei
veranstaltete gestern gemeinsam mit dem Reichsbanner Schwarz-
Rot -Gold im Berliner Sportpalast eine Kundgebung für die
Republik . Der Berliner Bezirksverbandsvorsitzende Bartels
und Reichstagspräsident Lobe sprachen über die innere Poiltik.
Ihre Ausführungen gipfelten in einer Kampfansage der Sozial¬
demokratie gegen das Kabinett Luther . Heber außenpolitische
Fragen sprach Reichstagsabgeordneter Dr . Breitscheid . Wäh¬
rend dessen Rede kam es zwischen anwesenden Kommunisten und
Reichsbannerleuten zu Zusammenstößen , die größeren Umfang
anuahmen , als Dr . Lebt die Kommunisten stark angriff . Zum
Schluß sprachen noch Crispien , Müller -Franken und der preu¬
ßische Ministerpräsident Braun , der die Arbeiter aufforderte,
die Republik und die Demokratie zu schützen. Nach der Kund-
gebung kam es in der Potsdamer Straße zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen Sozialisten und Kommunisten , in deren
Verlaus es auf beiten Seiten zahlreiche »Verletzte gab . Erst
starke Abteilungen der Schutzpolizei vermochten nach längeren
Bemühungen die Straße zu säubern und den völljg unterbun¬
denen Verkehr wieder herzustellen . In der elften >Al>endstunde
wurde in der Lindenstraße in der Nähe des „Vorwärts "-
Gebäudes eine von der Kundgebung kommende etwa 100 Monn
starke Gruppe des Reichsbanners von einem etwa 300 Mann
starken Kommunistentrupp überfallen . Es entstand in der
Dunkelheit ein heftiger Kampf , bei dem es gleichfalls auf beiden
Seiten Verletzte gab . 10—20 Reichsbannerftute , die Schlag,
und Stichwunden erlitten hatten , mußten zur nächsten Ret¬
tungsstation transportiert werden.

Ein deutscher Pazifist iu Brüssel.
Brüssel , 27. Jan . Der deutsche Pazifist .Helmut von Ger-

lach hielt hier auf Einladung der belgischen Liga für Men¬
schenrechte einen Vortrag vor einer zahlreichen Zuhörerschaft.
In seinen Ausführungen erklärte er , Laß er für die Sache der
deutschen Demokratie eintrcte , die .'pazifistisch gesinnt sei.
Deutschland , das 60 Millionen Einwohner habe , dürste nicht
seiner Kolonien beraubt bleiben deren Rückgabe die Voraus¬
setzung für seinen Eintritt in den Völkerbund sei. Das deutsche
und das französische Volk müßten sich aussöhnen und ein hei¬
liges Bündnis gegen die Anstifter und Nutznießer eines jeden
neuen Krieges schließen. — Dem Vortrag wohnten u. a , bei
Vandcrvelde und der Professor der Universität Lüttich,
de Wimotte , bei.
Die Botschafterkonferenz verlangt die Verzichterklärung Zitas

auf de» ungarischen Thron.
Die Botschasterkonftrenz hat drei Delegierte , einen Eng¬

länder , einen Franzosen und einen Italiener , nach Lequetio,
dem gegenwärtigen Aufenthalt der früheren Kaiserin Zita ent-

Grotzcr Zeitungs -Katalog 1925 von Rudolf Mosse. Mosses
großer Zeitungskatalog , der in Friedenszeiten ein Haupthilss-
mittel der gesamten Jnserentenschaft im In - und Ausland
gewesen ist, hat in den Jnflationsjahren , in denen sich Anzeigen¬
preise und -bedingungen von Woche zu Woche änderten , eine
Zeitlang pausiert . Seit 1922 lag keine neue Ausgabe vor , die
nun endlich wieder erschienen ist. Die neue Ausgabe iolgt im
allgemeinen der erprobten Anordnung der früheren Kataloge.
Mit größter Sorgfalt bearbeitet , berücksichtigt er dieses Mal
in besonderer Ausführlichkeit auch die ausländische Presse . Für
die Jnserenienschast bedeutet der Mosse -Katälog auch heute
wieder ein unentbehrliches Hilfsmittel . Er gibt nicht nur ein
aktuelles fachliches Anschauungsmaterial an die Hand , sondern
bewährt sich auch als ein zuverlässiger Führer durch das ge¬
samte Zeitungs - und Zeitschriftenwesen . Industrie und Wirt¬
schaft werden immer -wieder auf den Mosiekatalog als Nach-
schlagebuch und Informationsquelle zurückgreifen müssen.



sankt, um von ihr eine bündige Erklärung zu verlangen , ob
sie gewillt ist, auf ihre Ansprüche auf den ungarischen Thron
zu verzichten. Sollte Zita keine zufrieoeustellerrdeAntwort
geben, so ist beabsichtigt, sie nach Madeira zu verbannen.

Eine Lüge Herriots.
London, 27. Jan . Die gestern in der französischen Kammer

von Herriot gemachte Bemerkung , daß während der Ruhrbe¬
setzung von Krupp 20 000 ( !) Gewehrläufe heimlich in das nicht¬
besetzte Gebiet gebracht worden seien, rief in London lebhafte

Ueberraschung hervor . Es verursachte beim englischen Kabinett
eine wahre Erleichterung , als die Berichtigung eintraf , daß
Herriot nur von 20 000 Gewehren gesprochen habe. Aber von
deren Herstellung bei Krupp und Weiterleitung ins unbesetzte
Deutschland will man in offiziellen englischen Kreisen nichts
wissen.

England und die Räumungsfrage.
London , 27. Jan . Wie das Reutersche Büro erklärt, ist es

ermächtigt, die Mchricht , daß Großbritannien eine Räumung

der Kölner Zone erwäge , nachdrücklichzu dementieren. Hin¬
sichtlich der Meldung von Verhandlungen zwischen Deutschland
und Großbritannien in dieser Frage müsse erneu: festgestellt
werden, daß diese. Frage nicht Großbritannien allein betreffe,
sondern eine internationale Angelegenheit sei. Die gestern
Deutschland überreichte Note mache es völlig klar, daß es hin¬
sichtlich der Räumung der Kölner Zone nichts unternehmen
werde, bis Deutschland den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages nachgekommen ist. Wann dies geschehen ist, werde die
Räumung automatisch erfolgen.

»emervde Kopsrntzarvt.

SlangLN-vcrkauf.
Am Samstag , ve« St . Januar 1V2S . nachmittags

< Uhr, kommen auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

141 Baustangm I.—III . Klaffe,
52 Hagstangen I.—III . Klaffe,
48 HopfenstangenI.—II. Klaffe.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeiuverat.

AIWII-PkrKkMIW.
Die Gemeinde Epielbera bet Ettlingen versteigert

aus ihrem Gemeindewald am Dienstag »be « S. Arbrnar
Vs Js . :

248 Baustangen I., 382 II . Kl ; 180 Hopfenstangenl.,
115 II.. 45 III ., 15 IV. Klaffe; 90 Rebstecken1., 120
II. Klaffe und 150 Bohnenstecken.

Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Das Bürgermeisteramt:

Rau.
Karcher,  Ratschreiber.

W t l d v a d.
Die Unterzeichnete Stelle hat etwa 4V Zentner

HeuundOehmd
zu verkaufen.

Den 27. Januar 1925.
Ba - verwaltuug.

MM
Haus- und Grundbesitzer-Verein

Neuenbürg, e. V.
Am SamStag den 31 . Januar findet im Gasthaus

zur „Eintracht " abends '/-9 Uhr die ordentliche
General-Bersamrnluug

statt.
TageS-Ordnung: 1) Verlesung der Protokolle, 2) Kassen¬

bericht, 3) Jahresbericht, 4) Neuwahlen, 5) Beitrag,
6) Satzungsänderung, 7) Verschiedenes.

Hierzu sind unsere Mitglieder höflichst eingeladen. Wir
möchten dringend wünschen, daß eine starke Betnligung erfolgt.

Der Ausschuß

Reuenbürg.

empfiehlt per Pfund zu
Metzger Bahnhosftraße 69.

- »LE-
Telefon Nr. 53

Wir haben in folgenden
Berufen

Lrhrltellen
zu besitzen:

Gärtner, Bäcker, Schmied
(je mit Kost und Wobnung
beim Meister), sowie Kanf-
ma"n im B"»s"?b

AcuMonmm

ULkevE
gegen leiligliluog
ZckmiäL

Nuckwulät
Aov2deu7r,lüe8Ü25
Ueclcurgen Lie UalalüGe!

Vierling.
je 600 Liter haltend, zu ver¬
kaufen

Schi « z. . Hirsch«.

IvovMack
auf 3 fache Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
Gescbäflsstelle.

Feldrennach.
Eine 35 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Lanpp , Witwe.

G r u n o» ch.
LSoser-
Schwki»,

etwa 1 Zentner, zum Wetter-
fültern verkauft

Eb Schwarz.
Salmbach.

Setze eine mit dem 4. Kalb
33 Wochen trächtige, schwere

MH-Nid
FalM

dem Verkauf aus.
Katdr . » nberrr , Witwe

Dobel.
Eine gute, junge

unter zwei die
Wahl, setzt dem Verkauf aus
Aarl Müller im Unterdorf.

Suche per Ende März
SV kinderlose

Schnitter
nach Tariflohn, viel Akkord,
desgleichen einenVorarbeiter»
der mit 10 Lewen selbständig
arbeiten kann. Schweinehaltung
gestattet. Meldungen an Vor
scknitter Paul Kerfchke in
Wustrow b.Wesenberg(Meck
lenburg-Strelitz).

H.M..Kirn".

Oberlengenhardt —Nnterloltbach.

üotzreikkilllglilW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , de« 31. Januar 1925,

im Gafth . z. „Ochsen" in Oberlengenhardt
stattfindenden

stotzreik-feler
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Ernst,
Sohn des Gottlieb Kraft, Bauers in Oberlengenhardt.

Katharine Weber,
Tochter des Johann Georg Weber, Bauers in

Unterkollbach.
Kirchgang' /z 12 Uhr in Schömberg.

§ Z> v u v r» k ü r A.
D Um mein Lager zu rüuumen»

gewähre ich bis 2. Februar auf

>Mililhe WiottlWtt,
sowie einen größeren Posten

D Sport- und Arbeits-HemdenI tim Rabatt vM Prozent.I
D I-ucivis Kross . A
Si Niemand versäume diese günstige Gel genheit! S

-SSZtsMi — iSSstt — ttsÄSS

V
P

L a l m b a ch. ys
W

W

Wim Meter Sich
versandbereit.

Sechs nachstehende Posten weit unter normalem Preis . Gültig
nur kurze Zeit. Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:
Nr. : Preise per Meter: Breite : M . Pf.
10 Baumwolltuch, ungebl., pr., fast unverwüstl. 78 om —.67
11 BuNMwollluch, ungebleicht, gleich gute, fast

unverwüstliche Qualität , jedoch 140 „ 1.29
12 Baumwolltuch, ungebl, gute solide Sorte 140 „ 1.05
13Hemdenflauell, sog. Militärflanell, prima,

fast unzerreißbar 74 „ —.68
14 Weißes Hemdentuch, ganz vorzügl. Qual .,

für bessere Wäschestücke geeignet 78 „ —.74
15 Weißes Hemdeutuch, sehr leichte Sorte 78 „ —.42

Was trotz der Güte und Billigkeit nicht entsprechen sollte,
nehme auf meine Kosten rctour und bezahle den vollen aus-
geleaten Bitraa zurück. Versand von 10.— an ; ab
^ 20.— portofrei.
Joses Ml. Fabrikationu.Versand, Weiden 3S8(Vberpsalz).

Nettestes und größtes Versandgeschäft der A>t in Bayern.
Von heute an haben wir unser Geschäft von Pforzheim,

Gymnasiumstraße135, wieder nach unseren Stallungen

Xönigsbach verlegt.
Wir haben fortwätnendZucht- unS

Nutzvieh
zu verkaufen und zu vertauschen.

Jakob vreikuh.
Hermann vreikutz»

N Lddaudluua.
Telefon 79, Königsbach, Telefon 79.

M Der hiesigen Einwohnerschaft und Umgebung M
teile ich hierdurch höflichst mit, daß ich hier am Platze, ^rlr «nlrnov18  mein Geschäft erössnet babe und^ Calwer -Straße 18. mein Geschäft eröffnet habe und ^

^ empfehle mich in der <b

^ Anfertigung feiner Herren- und UK Damen-Garderoben. - Stoffe undT
V Zutaten. Ä
U Püuktliche und saubere Arbeit. Reelle Bedienung. ^
<> Bitte, mein junges Unternehmen gütigst zu
^ unterstützen.
A Calwer-Straße 18.

Ile Vetmmze samt Brat.
Ratten. Mäuse. Käser. Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder Kmbmöbel, Teppichen etc
beseitigt durch ratioiulle Verfahren un¬
bedingt sicher, Benfedern reinigt muster¬
gültig die allgem in bekannte und ein-

gesührte
DeriosMimsansl ltA. ^ K. Arlfer.

ViorAheim , Hüter-Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg ! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Unseren Lesern in Calmbach.
welche bisher das Calmbacher Tagblatt durch die Agentur
bezogen, zur Kenntnis, daß ab 1. Februar eine Neu»
der « »g in der Agentur eintntt, wodurch Gewähr ge¬
leistet ist. daß künftig die Zustellung rechtzeitig « uv
zuverlässig erfolgt. Bestellungen wollen ab heute nicht
mehr bei Frau Gittinger, sondern bei Frau Marie Rittmann
beim Anker gemacht werden.

C. Meeh 'sche Buchdruckerei, Neuenbürg,
Inh .: D. Strom,

Verlag des Calmbacher TagblattS.

Betr. Mretzbuch
siir dm Ldemmisdezird Neuenbürg.

Durch aefl. Vermittlung der Herren Ortsvoifteher gingen
allen Borstünden der im Bezirk bestehenden Vereine
— politische oder unpoliiische— vor kurzem Fragezettet zur
Beantwortung zwecks kostenloser Aufnahme ihrer Vereine in
das Adreßbuch zu. Verschiedene dieser Fragezettel stehen noch
aus. Wir bitten zur Erledigung der Vorarbeiten und damit
baldiger Abschluß derselben ermöglicht wird, um post«
wendende Zusendung der noch ausstehenden Fragezetlel.
Falls abhanden gekommen, bitten wir solche direkt bei uns
anzufordern.

Dasselbe gilt auch von den Fragezetteln , die wir zur
Ausfüllung an die Herren Vorstände der Beamtuugen
im Bezirk vergangene Woche, mit Briefumschlag zur Rück-
sendu' g verseben, hinau«g-hen ließen.

Für baldige Zustellung der Ortsbeschreibungen
wären wir den in Betracht kommenden Herren, die als Ver¬
fasser ihre Unterschrift anfügen wollen, besonders dankbar.
Mit der teilweise« Drucklegung soll kommende Woche begonnen
werden.

Das Adreßbuch begegnet, wie wir aus vermiedenen
Aeußerungen frststellen dürfen, allgemeinem Interesse und
reger Nachfrage. Wir werden, soweit uns von den in Be¬
tracht kommenden Stellen die Unterstützung zu teil wird,
bestrebt sein, dasselbe als ein wertvolles Nachschlagewerk für
den amtlichen und vor allem den geschäftlichen Verkehr zu
gestalten.

Znferate für das Adreßbuch, welches mehrere Jahre
aufliegt und Dank seines wertvollen Inhalts reger N ichfrage
begegnet, bitten wir uns umgehend zukommen zu lassen bezw.
den Besuch unseres Vertreiers zu verlangen.

Bestellungen auf das Adreßbuch zum Preise von
nur 3 Mark (Preis nach Ericheinen4 Mark) b tten wir uns
durch Einsendung und genaue Ausfüllung nachstehenden Be¬
stellzettels zukommen zu lassen.
C. Meeh'sche BWMerei, 3«h.:I.Sirrin,

Verlag des
Adreßbuchs für den OberamtSbezlrk Neuenbürg.

. Hier abtrennen ! . - . -

Unterzeichneter bestellt . Exemplar des
Adreßbuchs für den Oberamtsbezirk Neuenbürg

Preis 3 Mark.
Der Betrag folgt anbei in bar — durch Ueberweisung,

Postschickkonto Stuttgart 20625 — Girokonto Nr. 24 Ober-'
amtssparkasse Neuenbürg.

. , den. — . —1925.

Deutliche Unterschrift.

t«
7L Koldpfg D»

rte Post im Ort». » Ob«
«nt »oerkchr, sowte i
WUst. ia1.Btr -k.75» .-?
« .Postdtsttkgtb Ptti
irribletd.. Rschtchoinu
sordrhottti . Prtt » rss»
Kummer IN N-oidpf
Z» Aölle« hütz. Ken»«
besteht kein Anspruchs
Lieferung der Zeit««« «
«uf RücherstaNurrxd

Bezu-»presse«
Srftrllungen nehmen«

» Koststellen, sowie Age
»re« u Austrssgeri»»

jederzeit rnt- ege»
»r.»«

Stuttgart , 28. Jan.
mengotretene Landtag t
zum 21. Februar been!
noch bestehende Reste ui
Ende März soll hierauf
um in einer Tagung 1
Aufgaben bewältigen.
Vertagung schließen.

Berlin , 28. Jan . L
fetzt auch der Führer d
ralsuperin-dendemt Dr . Z
Stellung gegen den Kar
Schichten unseres Volkes
Verzweiflung . Hinter
Haupt. Nur noch schnell
morgen ist: das drückt
Stempel auf . Das reißt
die es sich leisten könn«
knirschend auf die erleu
Das schafft die Stimnn
von der wir so furcht!
Alle, die wissen, daß „er
Mobilmachung der noch
ist, sollen sich jetzt zu ein
Unwesen zusammenschlie

Berlin , 28. Jan . L
Seite im preußischen Lc
Minister Severing sein
Durchreise durch Deutsck
der Innenminister jetzt,
Aufträge der Grenzüber
Angaben, daß Barmat §
seien von einer Vertrauei
den, aber für die Entsch
Die Verfügung iist an di
in Betracht kommenden
wünschenswert, den Na
lichkeit zu erfahren, voi

Berlin , 28. Jan . D
setz auf Wiedereinführun
zugegangen. — In der >
eine teilte der Vorsitzen!
nen Nachrichten ein weit
durch das Reich zum 1.
Der Bericht der Kontr
Deutschlands wird nach
Februar verflögen.

Haag, 28. Jan . T
aus Stuttgart , der sich i
Holland aufhielt, um d
führen, die Parteileitm
Partei M sprengen, wu
nach Deutschland geLrac
Vergehens verhaftet wer.

Französisches und en

Paris , 28. Jan . D
die Nichträumung der
Morgenpresse gebracht,
das „Oeuvre " und der
schließen, den vollständig
zu unterbreiten . Der „i
Die deutsche Antwort sc
sei wahrscheinlich, daß >
zehn Tagen im Besitz de
ten Militärkontrollkonnr
kumentes abfassen werd-c
werde, eine Befriedigun!
mindert werden würde,
davon geliefert werden,
gerüstet habe, wie es her
außenminister es gesterr
„Daily Telegraph " schr
Alliierten an Dcutschlan
vor Ende Februar erwa
heikle und bedeutsame ?
Blatt billigt die Entschei
lich des Verbots des Ba
tinische Kriegsschiffe du:
in neutralen Kreisen üi
der Mitteilung an Den:
Buenos Aires gesandt
sailler Vertrag nicht un

Enthüllungen über k

'Paris , 28. Jan . D
„Eclair " wegen Veröffe
ten Spionage -Prozeß j
Der frühere Deputierte
dem Untersuchungsrichte
lair " in dem Augenblic
kampagne über die Rüst
ment über die Luftrüsi
Dokument wurde mir vc
deren Geheimakten übei


	[Seite 95]
	[Seite 96]
	[Seite 97]
	[Seite 98]

